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Beſtellungen SEE 
auf dieſe Zeitung pro 3. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
es Verlangen gratis und franko nad 
- geliefert, 


KELLER ̃ĩͤ EEE 
SS Ein Heimſtättengeſetz. 

Eine Anzahl konſervativer und Zentrums⸗Mitglieder 
des Reichstags, darunter die Abgg. von Moltke und 
von Douglas, haben kurz vor Thoresſchluß noch einen 
Geſetzentwurf im Reichstage eingebracht, welcher be⸗ 
zweckt, daß der Bauer und der Arbeiter im Beſitze 
ihrer Heimſtätte dem Gläubiger gegenüber geſchützt 
werden. Das iſt der Kern des Geſetzes, in welchem 
der erſte Paragraph, der ſonſt bei Geſetzentwürfen der 
grundlegende zu ſein pflegt, eine rein ornamentale 
Bedeutung hat. Dieſer erſte Paragraph lautet: Jeder 
Angehörige des deutſchen Reichs hat nach vollendetem 
24. Lebensjahre das Recht zur Errichtung einer 
Heimſtätte. BER 

Die Größe einer Heimftätte darf die eines Bauern⸗ 
hofes — eine etwas unbeſtimmte Größenangabe — 
nicht überſteigen. Nothwendiges Zubehör einer Heim⸗ 
ſtätte find: die Wohnung des Eigenthümers, die noth⸗ 
wendigen Wirthſchaftsgebäude, das unentbehrliche Wirth⸗ 
ſchaftsgeräth, Vieh⸗ und Feldinventarium, ſowie die land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe, welche zur Fortſetzung 
der Wirthſchaft bis zur nächſten Ernte unentbehrlich 
ſind. Schulden dürfen auf Heimſtätten nicht einge⸗ 
tragen werden. Mit Bewilligung der Heimſtätten⸗ 
behörde können bis zur Hälfte des Ertragswerthes 
Rentenſchulden mit einer dem Zweck entſprechenden 
Amortiſationsperiode eingetragen werden: 1) im Falle 
einer Mißernte, 2) zu nothwendigen Meliorationen, 
3) zur Abfindung von Miterben. Die Heimſtätte ift 
untheilbar und nur auf einen Erben übertragbar. 
Die Veräußerung der Heimſtätte unter Lebenden iſt 
u mit en chenigumg der Ehefrau des Heimſtätten⸗ 

eſitzers zuläſſig. 

5 S iſt amerikaniſchen Urſprungs, 
aus den dortigen Verhältniſſen entſtanden und auf die 
dortigen Verhältniſſe eingerichtet. Der Urſprung des 
Geſetzes lehrt noch deutlicher als die Faſſung des 
deutſchen Entwurfs, daß Schuldner durch das Geſetz 
vor dem Aeußerſten geſchützt werden ſollen. Das iſt 
jedenfalls gut gemeint, aber nicht alles, was gut ge⸗ 
meint iſt, wirkt gut, und nicht alles wirkt ſo, wie es 
gemeint iſt. Wir ſind überzeugt, die Autoren des Ent⸗ 
wurfs werden ebenſo wie ſeiner Zeit die Befürworter 
der Rentengüteridee nach der Debatte im Reichstage 
ihre Anſchauungen über Nutzen und Wirkſamkeit des 
Geſetzes weſentlich herabſtimmen. 2 

Zwei Nachtheile ſpringen ſofort in die Augen. 
Das Geſetz muß den Kredit des kleinen Heimſtätten⸗ 
beſitzers ſchmälern, denn er kann dem Gläubiger keine 
Unterlage bieten. Und niemals erhält der kleine 
Mann aufs blanke Auge, ſondern ſtets auf Grund 
einer ſicheren Unterlage das etwa nothwendige Geld. 
Andererſeits wird das Geſetz das leichtſinnige Schul⸗ 
denmachen befördern oder noch richtiger eine geſchäft⸗ 
iche und private Lebensweiſe befördern, welche zum 
Schuldenmachen oder, falls Geld nicht aufzutreiben iſt, 
zum ſchnellen Ruin führt. Meine Heimſtätte kann 
mir doch Keiner nehmen, wird der Bruder Bauer 

enken und öfter, als dem Gedeihen der Heimſtätte 
nützlich, ins Wirthshaus gehen. 

Wenn die Anregung dazu führen würde, den 8 1 
zu mehr als einem ornamentalen Satze zu machen, 
dazu führen würde, deutſchen Männern wirklich zu 
einer Heimſtätte zu verhelfen, dann könnte man fi) 
das Geſetz ja gefallen laſſen. Man müßte dann an 
die Auftheilung der Domänen gehen, die Fideikommiſſe 
aufheben, den Bodenerwerb erleichtern, Moorländer 
mehr kultiviren, überhaupt umfaſſende innere Koloni⸗ 
ſation treiben, damit jeder Angehörige des Deutſchen 
Reichs nicht blos das papierne Recht auf Errichtun 
einer Heimſtätte, ſondern auch die Möglichkeit bee 
habe. Gerade die Unmöglichkeit, zu Grundbeſitz 5 
gelangen, iſt ja eine der Haupturſachen für die Are 
Auswanderung aus unſeren landwirthſchafttreibenden 
Provinzen. Das wäre noch etwas. Aber juſt daran 
dürften die konſervativen Autoren des Hei ſtätten⸗ 
Geſetzentwurfs am allerwenigſten geda cht . — ä = 
werden ſich wahrſcheinlich ſehr unangenel en. Sie 
f i hm enttäuſcht 
ſehen, wenn ihr Geſetzesvorſchla g zur € 
einer ganzen Reihe ſehr heikler Bodenbeſitzfragen be⸗ 
nutzt wird. Indeſſen vor dem Herbſt kommt der 
Entwurf nicht zur Diskuſſion, dagegen wird er der 
Preſſe in der ſtillen Zeit dankbaren Stoff bieten. 

Dabei bleibt es immer fraglich, ob der Entwurf 
die Mehrheit des Reichstages finden würde. Selbſt 
konſervative Blätter ſagen, der Antrag mache im all⸗ 
gemeinen den Eindruck, daß ein ihm entſprechendes 
Geſetz wohl auf dem Papier ſtehen bleiben würde. 
Diejenigen kleinen Grundbeſitzer, welche das Bedürfniß 
empfinden, ſich vor dem Gerichtsvollzieher zu ſchützen, 
find ſtärker als zur Hälfte des Ertragswerthes ver⸗ 
ſchuldet und würden ſomit von dem Geſetz keinen 
Gebrauch machen können; und die in beſſerer Lage 
befindlichen dürften die Verfügungsfreiheit vorziehen. 


N 


Elbing, Mittwoch 


Deutſcher Reichstag. 
30. Sitzung vom 30. Juni. 
Anf der Tagesordnung ſteht die Vorlage über 

Beſoldungsverbeſſerungen und zwar ſpeziell für die 

diätariſchen Beamten. Die Kommiſſion beantragt 

2,536,657 Mk. zu bewilligen. Ein Antrag Auer 

will die Summe auf 3,804,985 Mk. erhöht wiſſen. 

In Verbindung hiermit wird die von der Kommiſſſon 

beantragte Reſolution zur Berathung geſtellt, die 

Regierung zu erſuchen, das Verhältniß der etatsmäßigen 

Stellen zu den diätariſch beſchäftigten Beamten zu 

prüfen ꝛc. £ 

Abg. Singer (Soz.) befürwortet den Antrag 
Auer, der die Gehälter der Diätare um jo viel wie 
die der etatsmäßigen Beamten beſſer ſtellt. Nament⸗ 
lich in der Poſtverwaltung bedürften die Hilfsbeamten 
einer Verbeſſerung ihrer Lage, wie die vorgekommenen 
Unterſchlagungen und die vom Strafgericht anerkannten 
Milderungsgründe bewieſen. Denn Beamte, welche 
nebenbei daſſelbe Vertrauen genöſſen, dieſelbe Arbeit 
thäten wie die etatsmäßigen und durch keinen Penſions⸗ 
anſpruch gedeckt ſeien, könnten nicht mit 2 Mark 
Tagegeldern auskommen. Man möge ſich nicht an 
einer Reſolution genügen laſſen, ſondern die Sache 
ſofort in die Hand nehmen. Wen könnte eine Prüfung 
befriedigen, die, wie beiſpielsweiſe bei den Hilfsbeamten 
des ſtatiſtiſchen Bureaus durch den Staatsſekretär von 
Bötticher, zur Entlaſſung der beiden Verfaſſer des 
betr. Zeitungsartikels führte! 

Staatsſekretär v. Bötticher ftellt die Aeußerung 
des Vorredners dahin richtig, daß nicht er, ſondern 
der Staatsanwalt der Objektivität halber die Unter⸗ 
ſuchung über die von der „Volkszeitung“ behaupteten 
Mängel übernommen habe, und daß nicht er, ſondern 
der Direktor des ſtatiſtiſchen Amts jene Beamten ent⸗ 
laſſen habe, welche jedenfalls aus Ueberzeugung, daß 
ihnen kein Unrecht geſchehen, auf eine Beſchwerde bei 


ihm verzichtet hätten. 

Abg. Baumbach (freiſ.) fürchtet, daß die Annahme 
des Antrags Auer den Erfolg der Reſolution nur 
ſchädigen könne. Ihm liege hauptſächlich daran, daß die 
Hilfsbeamten in vermehrtem Umfange etatsmäßig an⸗ 
geſtellt würden. 

Abg. v. Benda (n..) betont, daß der Weg zur 
Vermehrung der etatsmäßigen Stellen beſchritten jet, 
und daß Hoffnung ſei, daß man weiter gehen werde. 
Das ſei vorläufig genug. IR 2 

Abg. Windthorſt (Zentr.) ſchließt ſich vollſtändig 
den Ausführungen Baumbachs an. Denn die 
Beſſerung der beſtehenden Zuſtände müſſe immer mit 
der Rückſicht auf die Steuerzahler Hand in Hand 
gehen. : 2 

Abg. Singer (Soz.) erwidert, ſolche Rückſichten 
geltend u 2 5 hätte ſich für den Abg. Windthorſt 
beſſere Gelegenheit in den letzten Tagen geboten. 

Abg. Richter (freiſ.) entgegnet, die großen Worte 
des Vorredners ſeien ganz unangebracht, denn das 
Bischen, was der Antrag Auer mehr fordere, reiche 
wahrlich nicht aus, um aus unzufriedenen zufriedene 
Beamte zu machen. Man dürfe die Frage nicht 
ſchematiſch regeln wollen, da es auch Hilfsbeamte 
ohne Nothlage gebe. Beim nächſten ordentlichen Etat 
empfehle ſich eine eingehende Erörterung, ) 

Nach einer kurzen Erwiderung der Abgg. Windt⸗ 
horſt und Singer wird der Antrag Auer abgelehnt. 

Bei der Forderung über Stellenzulagen bemängelt 

Abg. Rickert (frei), daß die Kommiſſion die 
Bewilligung vorſchlage, ohne die . über deren 
Verwendung vereinbart zu haben. Heiße man . 
Forderung gut, jo beſchließe man nichts anderes als 
einen neuen Dispoſitionsfond für den Generalpoſtmeiſter. 

Staatsſekretär Maltzahn: Wenn nicht die in 
Betracht kommenden Reichsbeamten ſchlechter als die 
in Preußen geſtellt ſein ſollten, ſo müßte der Poſten 

igt werden. . 
56920 rede (die): Da es nicht möglich geweſen, 
weil die Regierung keine Mittheilung gemacht elde 
ſich über einſchlägige Grundſätze zu einigen, jo 1 e 
nichts anderes übrig, als die Forderung für ein Jahr 
u bewilligen. 8 
* Nachdem der Abg. Baumbach (frei.) die 1 
des Vorredners beſtätigt und als Konſequenz die 5 
lehnung hingeſtellt hatte, wird zur Abftimmung gr 
ſchritten. Der Poſten wird gegen die Linke ig 15 . 
Ebenſo werden die Reſolutionen genehmigt, mit, + a 
nahme der Reſolution Auer über die nachträg 192 
Erhöhung der Penſionsbezüge. Dieſelbe wird, 5 
bb been nn und der Abg. 

ichter dagegen erklärt, abgelehnt. 

Alsdann feht auf der Tages⸗Ordnung der Antrag 
betreffend die Errichtung eines Nationaldenkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. 0 

Abg. v. Heeremann (Ztr.) bemerkt, daß das 3977 
wohl in Bezug auf die Errichtung des Denkmals, nich 
aber in Bezug auf die Herſtellung und die Platzfrage 
einig ſei. Er beantrage die Details in einer Kommiſſion 
zu erörtern. 

Nach zuſtimmender Erklärung des Miniſters bon 
Bötticher geſchieht die Verweiſung an die Kommiſſion 
ohne Debatte. j 

Letzter Gegenftand der Tagesordnung ift der An⸗ 
trag Rintelen, betr. das gerichtliche Zuſtellungsweſen. 
Die Kommiſſion, welcher der Antrag zur Vorberathung 
überwieſen war, ſchlägt eine Rejolution vor, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, baldmöglichſt einen diesbezüglichen 


2. Juli 1890. 


vorzulegen. 
Die Reſolution wird ohne Debatte angenommen. 
„Dienſtag: Konſulargerichtsbarkeit in Samoa, dritte 
Leſung des Beſoldungsgeſetzes ꝛc. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 30. Juni. 

— Der „Danziger Zeitung“ wird aus Berlin 
telegraphirt: Die von der „Kreuzztg.“ und der „Na⸗ 
tional⸗Zig.“ zuerſt gebrachte Nachricht, der Kriegs⸗ 
miniſter habe ſeine Entlaſſung eingereicht, beſtätigt ſich, 
wie wir wiederholen können, nicht. Derſelbe wird 
wahrſcheinlich in nächſter Zeit eine Badereiſe nach 
Gaſtein machen. Dieſelbe iſt, wie wir hören, ſchon 
längere Zeit geplant. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Ueber das Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch des Kriegsminiſters von Verdy gehen die 
Mittheilungen weit auseinander. Während auf der 
einen Seite gemeldet wird, Herr v. Verdy habe aus⸗ 
drücklich in Abrede geſtellt, ſeinen Abſchied erbeten zu 
haben, wird 1 beſtimmt erklärt, die Annahme 
des Entlafjungsgejuches ſtehe feſt, werde aber erſt 
nach der Rückkehr des Kaiſers veröffentlicht werden. 

— Der Reichstag hofft ſchon am Mittwoch die 
Vertagung eintreten laſſen zu können. 

— Der Bundesrath ſtimmte am Sonnabend 
dem Geſetzentwurf betreffend die Konſulargerichtsbar⸗ 
keit in Samoa (Uebernahme der Bürgſchaft ſeitens 
des Reiches für die durch die Einrichtung einer 
anderweiten Rechtspflege dortſelbſt erwachſenden an⸗ 
theilmüßigen Koſten) zu. Der vom Reichstag aus 

enommene Geſetzentwurf betr. die Feſtſtellung des 
achtrags zum Reichshaushaltsetat für 1890 —1891 
wird zur allerhöchſten Vollziehung vorgelegt. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt anſtatt des 
bisherigen Leiters der Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amts Dr. Krauel, welcher für einen aus⸗ 
W Poſten deſignirt iſt, der Geh. Legationsrath 
Dr. KLayſer zum Dirigenten der Kolonialabtheilung 
ernannt worden. Dieſelbe iſt künftig nur, ſoweit es 
ſich um Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
und der allgemeinen Politik handelt, dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts unterſtellt, in allen 
übrigen kolonialen Angelegenheiten werden dem 
Reichskanzler unmittelbare Vorträge erſtattet, die von 
der Abtheilung ausgehenden Schriftſtücke von ihr ſelbſt 
gezeichnet. Nach der Nat.⸗Ztg.“ wird Dr. Krauel 
Geſandter in Buenos⸗Ayres. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 

hat das Ordinarium des ihr überwieſenen dritten 
Nachtragsetats meiſt als Konſequenz der Bewilligung 
der Militärvorlage genehmigt bis auf die für Unter⸗ 
offizierdienſtprämien ausgeworfenen 1,940,600 Mark, 
welche nur für ein halbes Jahr angeſetzt ſind. Im 
Extraordinarium wurden u. A. bewilligt 9,915,000 
Mark zur Ausbildung der Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes der Infanterie und Jäger mit dem 
Gewehr Modell 88. Nachdem ſeitens der Regierung 
eine Reihe ſekret zu behandelnder Aufklärungen ertheilt 
worden war, werden die zur Vervollſtändigung des 
Eiſenbahnnetzes geforderten 10,305,000 Mk. bewilligt, 
ebenſo 1,250,000 Mk. zur Anlage einer unterirdiſchen 
Telephonlinie vor der bayriſch⸗ſächſiſchen Grenze bei 
Hof über Chemnitz bis Dresden und ſchließlich 877,510 
Mk. zu eiſernen Vorſchüſſen für die Verwaltung des 
Reichsheeres. 
Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der 
Vorſtand beider Häuſer des Landtages die ihm vom 
Miniſterium übergebenen Entwürfe zum Landtags⸗ 
gebäude nach der Skizze von 1889 gebilligt mit dem 
Wunſche, daß von einer Gemeinſamkeit der Repräſen⸗ 
tationsräume der Präſidenten abgeſehen und dem 
Herrenhauſe ein geſonderter Gartentheil überwieſen 
werden möge. 

— Die Marienwerderer „Neuen Weſtpr. Mitth.“ 

ſchreiben: Die Nachricht der „Kreuzztg.“, daß unſer 
Reichstagsabg., Herr Oberbürgermeiſter Müller, zum 
Juſtitiar der Reichsbank bereits ernannt ſei, iſt zur 
Zeit unzutreffend; allerdings iſt Herr Müller für 
jenen Poſten auserſehen. 
Der Hamburger Korreſpondent des „Berl. 
Tgbl.“ erfährt aus guter Quelle, das Schweine⸗ 
einfuhrverbot gegen Dänemark jet unter Wegfall 
ſämmtlicher Beſchränkungen aufgehoben worden. 

* Leipzig, 30. Juni. Am 10. Juli findet vor 
dem vereinigten zweiten und dritten Strafſenat die 
Verhandlung gegen Schneider Reinhold und deſſen 
Ehefrau, den Maler Behr und den Schloſſer Wagen⸗ 
knecht ſtatt, ſümmtlich aus Berlin, wegen Verbreitung 
N Blätter und Vorbereitung zum Hoch⸗ 
verrath. 

* Köln, 30. Juni. Die Generalverſammlung der 
deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft hat heute der Staats⸗ 
miniſter Hofmann eröffnet. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt gegenwärtig 17,563, die Finanzlage iſt günſtig. 
Den heutigen Hauptvortrag hielt der Reichspoſtamts⸗ 
Direktor Sachſe über Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ein⸗ 
richtungen in den deurſchen Schutzgebieten. Morgen 
werden Major Wißmann, Schweinfurt, Major Liebert 
und Kon ſul Vohſen ſprechen. 


Ausland. 
Schweiz. Bern, 30. Juni. Bei der geſtrigen 
Volksabſtimmung im Kanton Zürich iſt die Geſetzes⸗ 
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34,699 gegen 16,484 Stimmen angenommen worden. 

Frankreich. Der „Gaulois“ will wiſſen, daß 
man ſich in diplomatiſchen Kreiſen Berlins erzähle, 
ein Seebündniß zwiſchen Italien, Deutſchland und 
England ſei dem Abſchluß nahe. Es ſolle ſich hierbei 
um die gegenſeitige Unterſtützung genannter Mächte 
in allen Streitfällen mit anderen Staaten handeln, 
die den ihrigen entgegengeſetzte maritime und koloniale 
Intereſſen hätten. Der Urheber dieſes Planes ſei 
Lord Salisbury. Nach den Bedingungen des Ab⸗ 
kommens ſollen die beiden an einem Streite nicht be⸗ 
theiligten Mächte bei jedem Zwiſte der dritten Macht 
als Schiedsrichter zur Schlichtung des Streites 
fungiren. Der Vertrag ſoll vor allen Dingen dieſen 
ſchiedsrichterlichen Charakter haben und keine militäri⸗ 
ſchen Abmachungen enthalten. — Die Pariſer Blätter 
beſchäftigen ſich eingehend mit dem Bericht über das 
Marine⸗Budget, das ſoeben unter die Deputirten ver⸗ 
theilt worden iſt. Beſondere Erregung verurſacht die 
überraſchende Thatſache, daß Frankreich für ſeine 
Flotte mehr verausgabt als Deutſchland, Oeſterreich 
und Italien zuſammen und die franzöſiſche Flotte 
weniger zahlreich iſt als die vereinigten Flotten dieſer 
Länder. Die Zeitungen fordern, daß die Kammer die 
Verwaltung zwinge, die Flotte auf ihren vollſtändigen 
Stand zu bringen. — Die „Juſtice“ bemerkt bei der 
Prag Abſtimmung des deutſchen Reichstags 
über die Militärvorlage: Wenn die Regierungen in 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien die Annahme 
ihrer Militärkredite erlangten, ſo erreichten ſie dies 
nur mit größter Anſtrengung. Das ſei kein günſtiges 
Zeichen für den Dreibund, der im Volke keinen Rück⸗ 
halt mehr habe. 

England. Die „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht 
einen Bericht aus Helgoland, nach welchem der dortige 
Arzt Dr. Lindemann geſagt haben ſoll, daß kaum 
5 Prozent der 2 für Anſchluß an Deutſch⸗ 
land ſeien. Das Widerſtreben entſpringe ausſchließlich 
eigennützigen Gründen. Werde die Zul 


njel deutſch, ſo 
ſagen ſich die berechnenden Fiſcher, ſo werden die 
Deutſchen den Damm weiter in die See hinausbauen, 
die beiden Theile der Inſel durch eine Brücke ver⸗ 
binden, und ſie verlieren ihren Verdienſt, Badegäſte 
zu rudern. 

Niederlande. Haag, 30. Juni. Die Regie⸗ 
rung hat bei den Kammern ein Geſetz über die 
Militär⸗Dienſtpflicht eingebracht. Nach demſelben muß 
der Dienſtpflicht perſönlich genügt werden; nur wenn 
Brüder vorhanden ſind, kann ein Bruder durch den 
anderen vertreten werden. Die Dienſtzeit ſoll in der 
Marine 6 Jahre, diejenige im Heere 8 Jahre, und 
die ſich daran anſchließende Landwehr ⸗Dienſtpflicht 
5 Jahre dauern. Auf dem Kriegsfuß wird die Armee 
116,000 Mann, die Marine 3100 Mann zählen, das 
Jahreskontingent für die Marine beträgt 600, für a 
das Heer 15,700 Mann. Ausnahmen von Ableiſtung ö 
der perſönlichen Dienſtpflicht ſind für die Theologie 
Studirenden und die Geiſtlichen vorgeſehen. Die durch 
das Geſetz herbeigeführte Erhöhung des jährlichen 
Heeresbudgets iſt auf 1,322,000 Fl. veranſchlagt. 
Belgien. Die Sozialiſten haben aus Aerger 
darüber, daß die kirchlichen Prozeſſionen durch die | 
Stadt ziehen dürfen, während es den ſozialiſtiſchen 
ſtreng verboten iſt, geſtern eine katholiſche Prozeſſion 
bei ihrem Umzuge geſtört. Als die Polizei dagegen 
einſchritt, entſtand eine Prügelei, die Prozeſſion löſte 
ſich auf und die Theilnehmer flüchteten. Mehrere 
Verhaftungen erfolgten. 

Italien. Der Gemeinderath der Stadt Rom iſt 
aufgelöſt worden. 

Türkei. Aus Tiflis wird gemeldet, daß in 
Erzerum ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen der 
armeniſchen Bevölkerung und türkiſchen Truppen ſtatt⸗ 
gefunden habe. 150 Perſonen ſind todt oder wurden 
verwundet. Den Anlaß bildete eine Durchſuchung 
türkiſcher Behörden in einer armeniſchen Kirche, wo 
angeblich eine heimliche Waffenniederlage ſein ſollte, 
und dabei ſoll die Kirche von Soldaten entweiht 
worden ſein. Die Erregung dauert fort. Die Ar⸗ 
menier haben ſich an die Konſuln fremder Mächte um 
Schutz gewandt, die Konſuln haben ihre Regierungen 
von den Vorfällen benachrichtigt. 2 

Serbien. Belgrad, 30. Juni. Wegen dern 
Banketrede des Exkönigs Milan fand ein Miniſterrath 
ſtatt, in welchem beſchloſſen wurde, falls Milan wei⸗ f 
tere politiſche Kundgebungen ſich erlaube, mit der 
äußerſten Strenge gegen ihn vorzugehen. 5 

Bulgarien. Sofia, 29. Juni. Anläßlich des ; 
geſtern an dem Major Panitza vollzogenen Todes⸗ 5 
urtheils hielt der Lagerkommandant⸗ an die Truppen x 
eine Anſprache, in welcher er das Verhalten Paniba’s, . 
der eine Verſchwörung zum Umſturze der gegenmwä r⸗ 8 
tigen Regierung angezettelt habe, auseinanderſetzte 
und auf die im Falle des Gelingens für das Vater⸗ 
land hervorgehenden Gefahren hinwies. Panitza habe 
die Strafe verdient und man könne das Urtheil nur 
billigen. Ein ſolches Ende erwarte alle Vaterland: 
verräther. — Daß man in Rußland die letzten Vor⸗ 
gänge in Bulgarien im eigenen Intereſſe ausbeutet, 
iſt nicht anders zu erwarten. So beſpricht z. B. 
das „Journal de St. Petersbourg“ die Hinrichtung 
Panitza's und bemerkt dabei, Prinz Ferdinand habe vor 
derſelben das Land verlaſſen, indem er darauf ver⸗ 
zichtete, von dem ihm allein zuſtehenden Rechte der 


. 


Gnade Gebrauch zu machen. Der Prinz habe hier⸗ 
durch bewieſen, daß er allein nicht herrſche, ſondern, 
daß er ſogar nicht einmal in Bulgarien regiere und 
daß Stambuloff dort zugleich 1 und Regent 
ſei. Wes Stambuloff angehe, ſo hätte es wahrlich 
nicht dieſes neuen Aktes von Grauſamkeit bedurft, um 
die Art ſeiner Herrſchaft kenntlich zu machen, die ein 
Schrecken ſei; er habe auf dieſe Weiſe zu gleicher 
Zeit den weniger Voreingenommenen die flüchtige 
Dauer derſelben gezeigt. — Zu der Hinrichtun 
Panitza's ſchreibt die Wiener „N. Fr. Pr.“: Da 
Panitza den Tod verdient, darüber war kaum ein 
Streit möglich, es konnte ſich nur um die Erwägung 
handeln, ob die Bevölkerung ſeine Begnadigung als 
einen hochherzigen Akt oder als ein Zeichen der 
Schwäche auffaſſen würde. Erſt nach langer Berathung 
ſcheint die letztere Meinung den Sieg davongetragen 
zu haben. Man entſchloß ſich, abermals ein 
abſchreckendes Beiſpiel zu geben, wie es nach dem 
Aufſtand in Ruſtſchuk geſchehen. Stambuloff iſt der 
Anſicht, daß Bulgarien nur mit ſtarker Fauſt einer 
ruhigen und glücklichen Zukunft entgegengeſteuert 
werden kann und er kennt kein Schwanken und kein 
weiches Erbarmen, wenn es das Wohl des Vater⸗ 
landes gilt. — Eigenthümlich, wenn nicht feindlichen 
Geſinnungen gegen Oeſterreich entſprungen iſt das 
Verhalten einzelner italieniſcher Blätter, welche die 
Hinrichtung Panitza's ſcharf tadeln. Bezeichnend ſind 
die Urtheile der „Tribuna“ und des „Diritto“. 
Erſtere ſchreibt: „Fürſt Ferdinand verlor dadurch die 
Liebe und Achtung des Bulgarenvolkes, wie den Bei⸗ 
ſtand der Liberalen Europas.“ Der „Diritto“ nennt 
Panitza einen Märtyrer und ein Opfer der öſterreichi⸗ 
ſchen Gewaltherrſchaft, welches im Herzen eines jeden 
Italieners einen Altar beſitzen werde. Die italieniſche 
Regierung ſei bei der Hinrichtung Panitzas indirekt 
mitſchuldig. 

Amerika. Von La Libertad eingetroffene De⸗ 
peſchen enthalten Einzelheiten über die Revolution in 
San Salvador. Der Prlſident General Menende 
gab einen Ball in feiner Wohnung zum Gedächtni 
des 5. Jahrestages ſeines Einzugs in San Salvador 
und der Niederwerfung der Zulvidar'ſchen Partei, als 
General Meleſio Marcial um 11 Uhr Abends in den 
Ballſaal eintrat und im Namen des von Santa Anna 
mit 600 Mann angekommenen Generals Ezeta an⸗ 
kündigte, daß eine Empörung gegen die beſtehende 
Regierung ausgebrochen ſei. Zugleich verlangte er die 
Abſetzung des Präſidenten Menendez. Hierauf er⸗ 
ſchien der die Truppen der Hauptſtadt befehligende 
General Martinez. Der Präſident, welcher ſich wegen 
Unwohlſeins in ein Zimmer im oberen Stockwerk zu⸗ 
rückgezogen hatte, verlangte eine Unterredung mit 
General Marcial. Zwiſchen dem letzteren und General 
Martinez kam es zu einem Streit, der damit endigte, 
daß General Martinez den General Marcial nieder⸗ 
ſchoß. Hierauf machten die Soldaten des Generals 
Ezeta den General Martinez zum Gefangenen und 
eroberten die Kaſernen nach einem Kampfe, in welchem 
23 Mann getödtet wurden. Der Präſident erlag 
mittlerweile in Folge der „Aufregung“ einem Herzſchlage. 
Darauf wurde eine Regierung unter General Ezeta 
gebildet, aber wieder aufgelöſt. Sennor Guirola leitet 
gegenwärtig die verſchiedenen Zweige der Verwaltung. 
— Die Mekinley'ſche Tariſvorlage, die die Ver⸗ 
einigten Staaten gänzlich gegen die europäiſche Ein⸗ 
fuhr abſchließt, ſoll, wenn der „New⸗Jork Herald“ 
recht berichtet iſt, zu einem Proteſt der Mächte Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben. Wie man Berliner 
Blättern aus London meldet, verlautete nach dem 
„New⸗Nork Herald“ in Waſhington: „Blaine erhielt 
Kabeldepeſchen der amerikaniſchen Geſandten im Aus⸗ 
lande, daß die Feſtlandsmächte MeKinley's Zolltarif⸗ 
vorlage als Erklärung des Handelskrieges betrachteten. 
Unter Deutſchlands Führung wären Frankreich, 
Oeſterreich, Italien und Spanien übereingekommen, 
Repreſſalien durch Auferlegung von Prohibitivzöllen 
auf die hauptſächlichſten amerikaniſchen Exportartikel 
zu üben.“ Dieſe Nachricht iſt indeſſen mit Vorſicht 
aufzunehmen. Jedenfalls würde es nicht leicht ſein, 
alle dieſe Staaten unter einen Hut zu bringen. 

frika. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Maſſauah: Die Derwiſche fielen in das italieniſche 
Schutzgebiet von Beni⸗Amer ein. Kommandant Kerer 
ſandte ihnen einheimiſche Truppen entgegen, welche 
die Derwiſche überrumpelten und in die Flucht 
ſchlugen, wobei letztere 150 Todte, 100 Gewehre und 
die Fahnen verloren. Die einheimiſche Kompagnie 
verlor 2 Todte und 4 Verwundete. 

Oſtafrika. Der Uebergang der Schutzherrſchaft 
über Zanzibar auf England wird für die Stadt 
Zanzibar viele Veränderungen nach ſich ziehen. Die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft wird ihre Geſchäfts⸗ 
räume nach dem Feſtlande verlegen und dahin wird 
auch der Sitz der evangeliſchen Miſſion überſiedeln, 
ebenſo wie nunmehr ſelbſtverſtändlich von dem Bau 
des neuen Krankenhauſes in Zanzibar Abſtand ge⸗ 
nommen werden wird. Das Kceiegslazareth in 
Zanzibar iſt ſchon am 1. April aufgelöſt worden. 


Kaiſer Wilhelms Nordland⸗ 

fahrt. 

Nachdem der Kaiſer Sonntag Vormittag die 
Sammlungen und andere Sehens würdigkeiten auf 
Schloß Fredensborg in Augenſchein genommen hatte, 
erfolgte nach dem Dejeuner die Rückfahrt durch die 
prachtvollen Buchenwaldungen. Bei dem ſpäter ſtatt⸗ 
gehabten Diner verlieh der Kaiſer dem Prinzen 
Chriſtian den Schwarzen Adlerorden. 

Der Kaiſer iſt Montag Vormittag um 114 Uhr 
in Begleitung des Königs, der Königlichen Prinzen, 
ſowie der Prinzeſſin Waldemar und der Erbprinzeſfin⸗ 
Wittwe Eliſabeth von Anhalt in Helſingör ange⸗ 
kommen. Nach herzlichem Abſchiede jeßte Se. Majeſlät 
die Reiſe nach Chriſtiania fort. Der König, welcher 
die Uniform ſeines preußiſchen Ulanenregiments trug, 


kehrte in Begleitung der übrigen hohen Herrſchaften] Prof 


nach der Abreiſe des Kaiſers nach Kopenhagen zurück. 

Der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchall des Kaiſers 
Wilhelm Graf zu Eulenburg, welcher das Großkreuz 
des Danebrogordens bereits früher erhalten hat, 
wurde vom Könige durch Verleihung derſelben 
Ordensdekoration in Diamanten ausgezeichnet. Der 
Chef des Zivilkabinets Dr. v. Lucanus erhielt das 
Großkreuz deſſelben Ordens, der Chef des Marine⸗ 
Kabinets, Kapitän z. S. Frhr. v. Senden⸗Bibran 
wurde zum Kommandeur 1. Klaſſe, der Flügeladjutant 
Major v. Hülſen zum Kommandeur 2. Klaſſe des 
Danebrogordens ernannt. Ferner wurden zu Rittern 
des Danebrog ernannt: die Adjutanten des Prinzen 
Heinrich, Kapitän⸗Lieutenant von Baſſe und Premier⸗ 
Lieutenant von] Ruxleben, ſowie Hofſtaats⸗ Sekretär 
Schwerin und Geh. Sekretär Seele. 

Zu den bevorſtehenden Kaiſertagen in Chriſtiania 
bringt der „Reichsanzeiger“ eine längere Korreſpon⸗ 
denz, der wir Folgendes entnehmen: „Es hat ſich ein 
deutſches und ein norwegiſches Feſtkomitee gebildet. 


Beide veranſtalten beſondere Feſtlichkeiten. Am 
3. Juli findet ein Feſteſſen ſtatt, geboten vom 
norwegiſchen Komitee auf einem beſonders ſchön ge⸗ 
legenen Berge am Meer. Es iſt eine wahre Freude zu 
ſehen, mit welcher Emſigkeit die hieſigen Komitees 
für die Vorbereitungen zu dem Kaiſerbeſuche Sorge 
tragen. Auch die Bevölkerung führt nur noch den 
letzteren im Munde und hebt ſtets beſonders hervor, 
daß zum erſten Male vom Kaiſer der Boden Chriſtia⸗ 
nias betreten wird. In aufrichtiger Sympathie ſchla⸗ 
gen ihm Aller Herzen entgegen. In der That iſt es 
erhebend, Zeuge dieſer Freude zu ſein und wahrzu⸗ 
nehmen, wie Alles hier in geſpannter Erwartung den 
kommenden Kaiſertagen entgegenharrt. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Ueber die gemeinſame Reiſe des Kaiſers 
Wilhelm und des Erzherzogs Karl Ludwig von Oeſter⸗ 
reich nach Rußland meldet der Wiener Korreſpondent 
des „Peſti Naplo“ auf Grund von Mittheilungen von 
diplomatiſcher Seite Folgendes: Die Reife wird nicht, 
wie der urſprüngliche Plan lautete, im Monat Juli, 
ſondern im Monat Auguſt ſtattfinden und der deutſche 
Kaiſer während der ganzen Zeit ſeines Aufenthaltes 
in Rußland in der Geſellſchaft des Erzherzogs Karl 
Ludwig verbleiben. Es würde dies als eine Thatſache 
von höchſter politiſcher Bedeutung angeſehen. 

Stralſund, 30. Juni. Die Kaiſerin traf Nach⸗ 
mittags 14 Uhr mit den kaiſerlichen Prinzen auf 
dem hieſigen Stadtbahnhofe ein und begab ſich ſofort 
mit der Hafenbahn nach dem Trajektſchiff. Die Be⸗ 
völkerung empfing Ihre Majeſtät mit enthuſiaſtiſchen 
Kundgebungen, die Bahnhöfe, viele öffentliche und 
private Gebäude, ſowie der Hafen waren feſtlich ge⸗ 
mückt Eine große Anzahl Dampfer begleiteten 
das Trajektſchiff nach der Rügen'ſchen Küſte. Die An⸗ 
kunft auf der Küſte von Rügen erfolgte um 2 Uhr. 
* Safznitz, 30. Juni. Die Kaiſerin iſt heute 
Nachmittag gegen 5 Uhr mit den kaiſerlichen Prinzen 
unter dem Geläute der Glocken und den von S. M. S. 
„Louiſe“ abgegebenen Salutſchüſſen hier eingetroffen 
und von den zahlreichen Anweſenden enthuſiaſtiſch 
begrüßt worden. 
* Wien, 30. Juni. Kaiſer Franz Joſef beehrte 
geſtern Nachmittag den Grafen Kalnoky abermals mit 


Armee und Flotte. 
— Es ſoll in der Abſicht der Kaiſerlichen Marine⸗ 
verwaltung liegen, nach der Annexion von Helgo⸗ 
land daſelbſteinen kleinen, für die Unterbringung von acht 
Torpedobooten Raum bietenden Hafen anzulegen. 
Helgoland ſoll ſich nämlich ganz beſonders günſtig 
zu einem maritimen Beobachtungspoſten eignen, und 
diente das Helgoländer Gewäſſer bereits im vorigen 
Jahre, als der Kaiſer von ſeiner Nordlandsreiſe zurück⸗ 
kehrte, zwei deutſchen Torpedobooten als Liege⸗ und 
Beobachtungsplatz, um von dort aus die Anfahrt der 


dann mit Windeseile dieſe Nachricht nach Wilhelms⸗ 
haven zu überbringen bezw. dem Kaiſer als Depeſchen⸗ 
boot in See zu dienen. Das Torpedoboot, welches 
mit der erſteren Ordre betraut worden war, konnte 
allerdings damals nicht ſeine Aufgabe erfüllen, da es 
ſich in den Helgoländer Klippen beim Auslaufen feſt⸗ 
rannte, Havarie erlitt und erſt am Helgoländer Strande 
reparirt werden mußte. Um einem ſolchen Uebelſtande 
abzuhelfen, ſoll in Helgoland, wenn die Inſel deutſch 
wird, der erwähnte Bootshafen angelegt werden. 
Auf „Kronboden“ (fiskaliſchem Grund und Boden) 
iſt genügend Raum für einen kleinen Hafen vorhanden, 
und würde die Beſatzung für die Torpedoboote im 
Frieden gleichzeitig genügend für den Exjab der jetzigen 
engliſchen Küſtenwache, die von England zurückgezogen 
werden wird, ſein. Für die Unterbringung der 
Mannſchaft iſt reichlich Raum in den Kaſernements 
der jetzigen Küstenwache auf der Inſel vorhanden. 

* Berlin, 30. Juni. S. M. Yacht „Hohenzollern“, 
Kommandant Kapitän zur See v. Arnim, iſt am 
28. Juni d. J in Helſingör eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 30. Juni wieder in See zu gehen. — 
S. M. Kanonenboot Hyäne“, Kommandant Kapitän⸗ 
Lieutenant Frhr. v. Sohlern, iſt am 29. Juni d. J. 
in Capſtadt eingetroffen. — Der Dampfer „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm“ mit den abgelöſten Mannſchaften 
S. M. Schiffe „Leipzig“ und „Sophie“, Kommando⸗ 
führer Kapitän⸗Lieutenant Bachem, wird am 1. Juli 
d. J. von Singapore die Heimreiſe antreten. — 
S. M. Kadettenſchulſchiff „Niobe“, Kommandant 
Kapitän zur See Fritze, iſt am 29. Juni d. J. in 
Dartmouth eingetroffen und beabſichtigt am 14. Juli 
d. J. nach Chriſtianſund in See zu gehen. 

* Paris, 30. Juni. Dem „Temps“ zufolge 
würden den beim erſten und zweiten Armeekorps 
ſtattfindenden Manövern die ausländiſchen Militär⸗ 
attachés beiwohnen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 30. Juni. Ein hieſiges Mädchen gab 

in der Nacht zum Sonnabend einem Kinde das 
Leben, tödtete es aber gleich nach der Geburt. Als 
das Verbrechen bekannt wurde, verſuchte das Dienſt⸗ 
mädchen, ſich durch Erhängen das Leben zu nehmen, 
wurde daran jedoch durch Hausgenoſſen gehindert. 
Nachdem die Polizei von dem Sachverhalt in Kennt⸗ 
niß geſetzt war, machte das Mädchen nochmals Selbſt⸗ 
mordverſuche, indem es wiederholt mit dem Kopf 
gegen die Dielen ſtieß, um ſich den Schädel zu zer⸗ 
trümmern. Zwei Polizeibeamte wurden in Folge 
deſſen mit der Bewachung der unnatürlichen Mutter 
betraut, bis dieſelbe nach dem Krankenhauſe gebracht 
wurde. — Die däniſchen Architekten, welche ſeit co. 8 
Tagen ſich hier fleißig mit Aufnahmen von Danziger 
Architekturwerken beſchäftigten, werden in dieſer Woche 
ihre Heimreiſe nach Kopenhagen antreten. Sie ſind 
Studenten der kgl. Akademie der bildenden Künſte zu 
Kopenhagen (Schloß Charlottenborg), geführt von 
Prof. H. J. Hohn und Architekt M. Nyrop. Die 
5 Binde 19 55 8 ſie nach Danzig kamen, 

r Studienreiſe Königsberg, Frauen ‚ 

und, De le beſucht gsberg, Frauenburg, Elbing 
arienburg, 30. Juni. Auf dem X. deutſchen 
Bundesſchießen in Berlin werden 108 etwa Under 
Vertreter der Schützen Weſtpreußens theilnehmen, 
welche Sonnabend von Schneidemühl aus die Fahrt 
gemeinſam antreten. Von der Marienburger Schüͤtzen⸗ 
gilde nehmen an dem Feſte 5 Mitglieder und von 
dem Schützenverein 1 Mitglied Theil. Es dürfte 
intereſſiren. hierbei daran zu erinnern, daß unſere 
Gilde unter den zahlreichen in Berlin verſammelten 
Gilden eine der älteſten, wenn nicht gar die älteſte 
ſein wird. Im Jahre 1334 führte der Hochmeiſter 
Winrich von Kniprode in des Landes vornehmſten 
Städten, darunter Marienburg, die Sitte des Vogel⸗ 
ſchießens ein und ſetzte für die beiten Schützen Be⸗ 
lohnungen aus. Es iſt anzunehmen, daß der Meiſter 
zuerſt in Marienburg dieſe Neuerung einführte. Die 
hieſige Gilde beſitzt auch noch die don Winrich von 


Kaiſerlichen Hacht „Hohenzollern“ zu erſpähen und f 


Kniprode ausgeſtellte Beſtallungsurkunde aus dieſem; hier, trotz energiſcher Steuer- und Polizeiaufſicht, üppig 


Jahre 1334, welche ſpäter unker der Polenherrſchaft 
erneuert wurde. 

*Dirſchau, 30. Juni. Mit dem Erweiterungs⸗ 
bau des hieſigen Poſtgebäudes ſoll nunmehr in 
kürzeſter Friſt vorgegangen werden. Es ſollen be⸗ 
ſondere Annahme- und Abfertigungsſtellen eingerichtet 
und dementſprechend das ſchon lange den Bedürfniſſen 
nicht genügende Beamtenperſonal vermehrt werden. 
Das Bauprojekt liegt zur Zeit der hieſi⸗ 
gen Polizeibehörde zur Genehmigung vor. — 
Eine dem Gaſthofbeſitzer Herrn Neumann in Ließau 
gehörige Kuh fiel auf der Weide in ein Loch der 
Ließauer Kümpen. Die Kuh wurde vermißt und erſt 
nach 36 Stunden gefunden. Das Thier mußte aus 
dem Loche, in dem es ſo lange gelegen hatte, aus⸗ 
gegraben werden, war aber ganz unverletzt. 


* Kulmſee, 28. Juni. Drei Knaben im Alter von 
neun, elf und zwölf Jahren fuhren vorgeſtern in einem 
ſchadhaften Kahn auf den See. Alle drei 5 ſich 
auf die Spitze des Kahnes, wobei derſelbe ſich ſenkte, 
Waſſer ſchöpfte und umkippte, ſo daß die Knaben in 
den See fielen. Zwei wurden gerettet, der dritte da⸗ 
gegen ertrank. 

* Gollub, 27. Juni. Durch hieſige Vermittler 
wurden jährlich durchſchnittlich 2—4000 Auswanderer, 
meiſt dem Arbeiterſtande angehörig, aus Polen nach 
Amerika befördert. Hier wurde das ruſſiſche Geld 
eingewechſelt, was einen anſehnlichen Gewinn ergab, 
außerdem bezogen die Vermittler von jedem Aus⸗ 
wanderer eine Entſchädigung von 10—18 Mk. Unter 
den Agenten iſt nun ein Streit ausgebrochen; bei den 
Behörden laufen Anzeigen ein, und die Folge wird 
ſein, daß die hieſigen Agenten ihr Geſchäft wieder ganz 
einſtellen müſſen. 

(9?) Chriſtburg, 30. Juni. Bei dem heutigen 
Schützenfeſte der erſten Gilde erſchoß ſich die Königs⸗ 
würde der Tiſchlermeiſter Dorrn, erſter reſp. zweiter 
Ritter wurden Schneidermeiſter Zimbehl und Uhrmacher 
Strahlendorf. Außer ihnen wurden noch ſechs der 
beſten Schützen mit Prämien bedacht. Als Gäſte 
waren nur einige Waffenbrüder aus Saalfeld er⸗ 
ſchienen. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurden die aus dem Magiſtratskollegium zum 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ausſcheidenden Rathmänner, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter A. Hildebrandt und Mühlenbeſitzer 
Schönrock einſtimmig für weitere 6 Jahre wieder⸗ 
gewählt. — An dem unter Leitung des Seminar⸗ 
lehrers Zeiſemer in Löbau ſtattfindenden Bienenlehr⸗ 
kurſus vom 6. bis 17. Juli wird auch von hier der 
Lehrer Nawrotzki Theil nehmen. Die Koſten hierfür 
trägt die Staatskaſſe. 

=Krojanke, 30. Juni. Trotz der troſtloſen 
Lage vieler Auswanderer in Amerlka wird von vielen 
Amerika dennoch als das vielverheißende Eldorado 
angeſehen. Mehrere Familien werden hier im nächſten 
Monat wieder über den Ocean ſegeln, darunter auch 
eine hier in guten Verhältniſſen lebende Handwerker⸗ 
amilie. — Die Hühner⸗ und Entenjagd wird in 
dieſem Jahre vorausſichtlich eine wenig ergiebige ſein, 
da nur wenig Hühner und Enten gebrütet haben und 
viele Neſter bei der Heu⸗ und Klee⸗Ernte zerſtört 
worden ſind. — Die diesjährigen Sommer ⸗Ferien bes 
ginnen den 12. Juli und währen bis zum 26. Juli. 

* Sammerſtein, 28. Inni. Am 1. Juli tritt 
der hieſige Bürgermeiſter Heller nach 40jähriger Amts⸗ 
thätigkeit am hieſigen Orte in den Ruheſtand. Zu 
Ehren deſſelben wurde geſtern ein Feſteſſen veranſtaltet. 

* Altmünſterberg, 30. Juni. Vergangene Nacht 
hat das Dienſtmädchen des Schmiedemeiſters Kohnke 
heimlich ein Kind geboren und daſſelbe zu tödten 
verſucht, indem es das Kind im Garten in die Erde 
einſcharren wollte. Auf das Schreien des Kindes her⸗ 
beieilende Nachbarn befreiten daſſelbe aus den Händen 
der unnatürlichen Mutter, doch ſtarb daſſelbe nach 
kurzer Zeit. 

* Kulm, 29. Juni. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde mitgetheilt, daß der Juſtizminiſter 
die Errichtung einer Strafkammer in Kulm abgelehnt 
hat. Die Petition ſoll jedoch erneuert werden, da 
eine Strafkammer hier durchaus nothwendig erſcheint. 

* Thorn, 29. Juni. Geſtern und heute begingen 
die hieſigen Buchdrucker, ſowie diejenigen der Nachbar⸗ 
ſtädte Kulm, Dt. Eylau, Schwetz, Strasburg, Brieſen 
und Lautenbug das Jubiläum der Buchdruckerkunſt 
hierſelbſt in feſtlicher Weiſe. 

* Br, Holland, 30. Juni. Der am 8. Februar 
d. J. hier verſtorbene Rentier Herr Liedtke hat der 
Stadtgemeinde ſeine bei Weeskendorf belegenen zwei 
ganzen Bürgerwieſen teſtamentariſch zum uneinge⸗ 
ſchränkten Eigenthum vermacht mit der Bedingung, 
die Hälfte der Pachtſumme an arme Bürger und 
Bürgerwittwen hieſiger Stadt und die andere Hälfte 
an die hieſigen evangeliſchen Hoſpitaliten zu vertheilen. 
Die beiden Bürgerwieſen repräſentiren einen Werth 
von 3600 Mark. — Die älteſte Bewohnerin der 
hieſigen Stadt, Schuhmachermeiſterwittwe Eliſabeth 
Sakowski, iſt am 27. Juni d. J. im Alter von 94 
Jahren 9 Monaten verſtorben. 

Königsberg, 30. Juni. Das Gutenbergjubiläum 
wurde hier geſtern Mittag durch einen Feſtakt in der 
Immanuelloge, bei welchem Herr Profeſſor Dr. Bez⸗ 
zenberger die Feſtrede hielt, und ein Diner in der 
Flora“ begangen, an welchem ſich u. A. die Herren 
Oberbürgermeiſter Selke, Polizeipräſident v. Brandt, 
Provinzialſteuerdirektor Löwe, Konſiſtorialrath Pelka, 
Geheimer Regierungs⸗ und Provinzialſchulrath Troſien 
und andere hochgeſtellte Herren aus unſerer Stadt 
betheiligten. Der Herr kommandierende General, 
der Herr Kommandant ſowie der Herr Regierungs⸗ 
Präſident waren zu ihrem Bedauern dienſtlich ver⸗ 
hindert zu erſcheinen. 

* Tilſit, 28. Juni. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung kam eine Vorlage btr. den 
Bau eines Stadttheaters zur Verhandlung, deſſen 
Koſten auf 120,000 Mk. veranſchlagt ſind. Herr 
Rentier E. hat ſich bereit erklärt, beim Beginn des 
Baues 60,000 Mk. unter folgenden Bedingungen zu 
geben: daß ihm das Geld bis zu ſeinem Tode mit 
5 Prozent verzinſt werde, daß das Theater auf einem 
von ihm zu bezeichnenden Platz erbaut und daß in 
dem neuen Theater jedes Jahr eine Vorſtellung zum 
Beſten der Armen gegeben werde. Zur Aufbringung 
der noch fehlenden 60,000 Mk. wird demnächſt ein 
Komitee gebildet werden. £ 

© Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Juni. Das 
aus Anlaß der Rinderpeſt und Klauenſeuche noth⸗ 
wendige Einfuhrverbot für Rinder und lebende Schweine 
aus Rußland hat den preußiſchen Grenzbezirken mit 
einem Schlage die bisher ausſchließlich benutzten 
günſtigen Bezugsquellen verſtopft. Da die Grenz⸗ 
bezirke ihren eigenen Bedarf durchaus nicht ſelbſt durch 
Viehproduktion decken können, und die Zufuhr aus 
den weſtlichen benachbarten Bezirken Oſtpreußens nicht 
nach der Oſtgrenze, ſondern, nach altgewohnter Handels⸗ 
verbindung, Berlin, den weſtlichen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie, ſowie ſelbſt nach dem Auslande 
zuſtrömt, ſo blüht naturgemäß der leidige Schmuggel 


fort. Verſchlagene Unterhändler ſchließen die Ankaufs⸗ 
und Verkaufsverträge mit den ruſſiſchen Grenzbauern 
und den diesſeitigen „Intereſſenten“ gegen hohe, doppelte 
„Proviſionen“ ab. Die diesſeitigen Intereſſenten aber be⸗ 
ſorgen abwechſelnd fürlmehrere Genoſſen gemeinschaftlich 
das Herüberſchmuggeln der Schweine und Rinder durch 
die vielfach ſeichten Stellen des Grenzfluſſes Lippone, 
wobei die Wuttkiflaſche den ruſſ. Grenzkoſaken ruhig 
erhält. In heutiger Nacht wurde indeſſen die 
Herüberſchmuggelung eines großen Rindes feſtgeſtellt. 
Der Schuldige, ein Fleiſcher, in deſſen Stall das 
Rind alsbald geſchlachtet worden war, ſollte zur 
Rechenſchaft gezogen werden. Er iſt aber entwiſcht 
und flüchtig geworden. Der Kadaver des geſchlachteten 
Rindes wurde behördlicherſeits verſcharrt. 

* Schneidemühl, 29. Juni. Dieſer Tage brach 
in Gollantſch Feuer aus, das jedoch bald durch das 
wirkſame Eingreifen der Feuerwehr gelöſcht wurde. 
Leider fand ein junges Mädchen in den Flammen 
den Tod. Sie hatte ſich unvorſichtigerweiſe noch ein⸗ 
mal in das Haus begeben, um Einiges zu retten, 
kam auch bis zu einem Fenfter und war gerade im 
Begriff, herauszuſteigen, als ein brennender Balken 
auf ſie fiel und ihrem Leben ein Ende machte. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

2. Juli: Vielfach bedeckt, trübe, ſtellenweiſe 
an mäßig warm, friſcher Wind, zeitweiſe 

onnig. 

3. Juli: Stark wolkig, veränderlich, mäßig 
warm, friſcher bis ſtarker, kühler Wind, Strich⸗ 
regen. Steife Winde an den Küſten. 

4. Juli: Wolkig, veränderlich, Temperatur 
wenig verändert, Strichregen mit Gewittern, 
kühler, lebhafter Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 1. Juli. 

*[Erledigtes Abgeordneten⸗Mandat.] Der 
bisherige Landtagsabgeordnete des Marienburg⸗Elbinger 
Wahlkreiſes, jetziger Verwaltungsgerichts - Direktor, 
frühere Landrath Herr Döhring in Danzig, erklärte 
bei dem ihm veranſtalteten Abſchiedseſſen, das in Folge 
ſeiner Ernennung erledigte Mandat nicht wieder an⸗ 
nehmen zu wollen. Dagegen will er ſein Mandat 
als Mitglied des Provinzial⸗Landtages fortführen. 

*Geſchäftsjubiläum.] Heute beging, wie wir 
bereits in der geſtrigen Nummer als bevorſtehend 
meldeten, die Firma Loeſer u. Wolff in Berlin die 
Feier ihres 25jährigen Beſtehens. Zu der Feier war 
eine Deputation der hieſigen Beamten und Ar⸗ 
beiterinnen nach Berlin gereiſt, um den Chefs die 
Gratulation der hieſigen Niederlaſſung zu überbringen 
und als Andenken an dieſen Tag einen künſtleriſch 
ausgeführten, koſtbaren Pokal zu überreichen. 

*Das Sommerfeſt des Elbinger Ruder⸗ 
klubs „Vorwärts“ ] fand geſtern in Reimannsfelde 
ſtatt. Etwas nach 6% Uhr führte der reich mit Flaggen 
und Tannenguirlanden geſchmückte Dampfer „Kron⸗ 
prinz“ unter den Klängen der von einem Theil der 
Pelz'ſchen Kapelle ausgeführten Muſik in angenehmer 
Fahrt die Theilnehmer, deren Zahl ſich auf etwa 
120 Perſonen belief, von der Scharfen Ecke nach 
Reimannsfelde. Hier genügten dieſelben zunächſt den 
leiblichen Bedürfniſſen nach Speiſe und Trank und 
durchſtreiften dann zu einem Theil den Park, der ſich 
bei der inzwiſchen eingetretenen Abenddämmerung 
in den mittleren Partieen prachtvoll ausnahm, 
während ein anderer Theil in der Nähe des Kur⸗ 
hauſes den Vorträgen der mitgenommenen Kapelle 
lauſchte. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde der vor 
dem Kurhauſe belegene Theil des Parks durch einige 
hundert Lampions und bengaliſches Feuer förmlich 
märchenhaft erleuchtet. Sodann begann in dem 
hübſch dekorirten Kurſaale — die übrigen Räumlich⸗ 
keiten des Kurhauſes waren der Geſellſchaft in der 
liebenswürdigſten Weiſe vom Beſitzer gleichfalls frei⸗ 
gegeben worden — der Tanz, der bis gegen 2 Uhr 
währte. Nach Einnahme des Kaffees wurde dann 
von der Geſellſchaft in fröhlichſter Stimmung trotz 
des eingetretenen Regens die Rückfahrt angetreten 
und gegen 4 Uhr Elbing erreicht. Das Feſt hatte 
übrigens zahlreiche Bewohner aus der Nachbarſchaft 
von Reimannsfelde dorthin gelockt und bis zur frühen 
Morgenſtunde als Zuſchauer feſtgehalten. 

*Der Elbinger Fiſcherverein nahm in feiner 
letzten Verſammlung 26 neue Mitglieder auf. Als 
Vertrauensmänner wurden die Herren Gottlieb Fidler⸗ 
Streckfuß, Gottfried Vogt⸗Langereihe, Gottfried Job⸗ 
Hirſchfeld und Gottfried Breitfeld-Kühlborn und zu 
Delegirten für den am 21., 22. und 23. Auguſt in 
Danzig ſtattfindenden Fiſchereitag Herr C. Hübert und 
Herr Georg Fidler gewählt. Die Elbinger und 
Terranovaer Sterbekaſſe weiſt nach dem Kaſſenbericht 
ein Vermögen von 18,757,85 Mark auf. Die Aus⸗ 
gaben beziffern ſich auf 4567,90 Mark. Die Kaſſe 
des Elbinger Fiſchereivereins weiſt einen Beſtand von 
220 Mark auf. In den Vorſtand wurden folgende 
5 gewählt: C. Hübert, Vorſitzender, Gottfried 

eckner, Stellvertreter, Schmidt⸗Legan, Schatzmeiſter, 
Holzt, Stellvertreter, Ofenfabrikant Schmidt, Schrift⸗ 
führer, Schneidermeiſter Heinrichs, Stellvertreter und 
Liedtke⸗Streckfuß, Beiſitzer. Zu Kaſſenreviſoren wurden 
Ofenfabrikant Schmidt, Erdmann Deckner von hier 
und Gottlieb Fidler⸗Streckfuß gewählt. Schließlich 
wurde beſchloſſen, am 15. Juli eine Fahrt per Dampfer 
nach Frauenburg, Tolkemit und Cadienen zu unter⸗ 
nehmen, wobei den Mitgliedern und deren Familien 
freie Fahrt gewährt wird. 

* [Militäriſche Bauten.] Der in Folge der 
neuen Armeeverſtärkung dem Reichstage zugegangene 
Nachtrags⸗Etat, deſſen einzelne Zahlen nur unweſent⸗ 
lich von den von uns bereits vor einiger Zeit mitge⸗ 
theilten abweichen, enthält u. a. folgende neuen Gar⸗ 
niſonbauten: 1) Neubau und Ausſtattung eines Be⸗ 
kleidungsamtes für das 17. Armeekorps in 
Danzig, veranſchlagt auf 475,000 Mk., wovon 
als erſte Rate für Grunderwerb und Projekt⸗ 
bearbeitung 50,000 Mk. pro 1890—91 eingeſtellt 
find; 2) Neubau und Ausſtattung einer Kaſerne 
für eine fahrende Abtheilung Feldartillerie in Danzig, 
veranſchlagt auf 664,000 Mk., eingeſtellt als erſte Rate 
zur Projektbearbeitung 6000 Mk.; 3) Neubau einer 
Kaſerne für das aus drei Kompagnien beſtehende neue 
Trainbataillon Nr. 17 in Danzig, veranſchlagt auf 
974,000 Mk., als erſte Rate für Grunderwerb c. ein⸗ 
geſtellt 50,000 Mk.; 4) für ein Train⸗Wagenhaus in 
Danzig 83,700 Mk. Die früher beabſichtigte Unter⸗ 
bringung der Mannſchaften von zwei Train⸗Kompagnien 
in der früheren Pionier ⸗Kaſerne iſt auf die Dauer 
nicht angängig, da die bezeichnete Kaſerne zur Errich⸗ 


a I für 42 
riegsſchule beſtimmt iſt. 
ee Kaserne auf einem noch zu erwerbenden Grund⸗ 
ſtücke erforderlich. Neue Artillerie ⸗Kaſernen ſollen 
ferner erbaut werden: 5) in Marienwerder (fahrende 
Abtheilung) für 937 OO 3 410 ae Dan 
; Eylau (reitende 2 
Mk.; 6) in Dt. Eyla 6000 Mf 0 n 


llt als 1. Rate 
808,000 ME., eingeſtellt a bein chan anf 


Gumbinnen und 8) in Bromberg, verar 
820,000 reſp. 824,000 Mk. Endlich iſt für Dt. Eylau 
die Errichtung einer eigenen Garniſonbäckerei in 
Ausſicht genommen. Die Koſten werden ſich auf 
100,000 bis 140,000 Mk. belaufen. 5 

* Auszeichnung.] Dem früher in Biſchofs⸗ 
werder wohnhaft geweſenen, jetzt in dem Danziger 
Stadtlazareth als Krankenwärter beſchäftigten Friedrich 
Saworra, welcher eine Frau vom Tode des Ertrinkens 
gerettet hat, iſt vom Kaiſer die ſilberne Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen worden. ? 

* Ausflug. Am Donnerſtag, den 3. treffen 
etwa 90 Mitglieder des Seminars von Oſterode hier 
ein, um ſich die ſchöne Umgegend Elbings anzusehen. 

* Thieneregulirung.] Der untere Waſſerlauf 
der Thiene iſt jet bis auf wenige Einzelheiten gere⸗ 
gelt, wozu unter anderem die Höherlegung der Rück⸗ 
forter Brücke gehört; gegenwärtſg wendet ſich die Re⸗ 
gulirung der oberen Thiene zu. Ein Exkavator iſt 
dort bereits in Thätigkeit, welchem noch zwei weitere 
folgen ſollen. Die Regulirung der hohen Thiene ſoll 
eigentlich in dieſem Jahre beendigt werden, jedoch 
wird ſich dies nur ſchwer bewerkſtelligen laſſen. Auf 
der Werder'ſchen Thiene kurſiren gegenwärtig bereits 
zwei Dampfer. Die Rentabilität dieſer Dampferver⸗ 
bindungen wird ſich erſt nach der Ernte feſtſtellen 
laſſen. 2 5 

* [Verpflegungszuſchüſſe.] Für das dritte 
Quartal d. J. 115 die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe 
für die Garniſonorte des 17. Armeekorps (mit Aus⸗ 
nahme von Oſterode, wo Feſtſtellung noch nicht erfolgt 
iſt) wie folgt feſtgeſetzt: 9 Pf. pro Mann und Tag 
in Neuſtadt; 10 Pf. in Roſenberg, Stolp und 
Schlawe; 11 Pf. in Marienburg, Pr. Stargard und 
Konitz; 12 Pf. in Dt. Eylau, Mewe und Strasburg; 
13 Pf. in Danzig, Kulm, Soldau und Thorn; 14 Pf. 
in Rieſenburg; 15 Pf. in Graudenz; 16 Pf. in 
Marienwerder. leid 

*Die Krebspeſt] hat in unſerer Provinz leider 
noch nicht aufgehört. In mehreren vor längerer Zeit 
von der Krebspeſt befallenen Gewäſſern ſind die ein⸗ 
geſetzten Krebſe unter Erſcheinungen geſtorben, welche 
die Fortdauer der Krankheitsurſachen in den Gewäſſern 
anzeigen. Auch iſt in dem Drewenzgebiet, im Seeen⸗ 
komplex des Geſerichſees neuerdings allgemeines Ab⸗ 
ſterben der Krebſe beobachtet worden. Beim Ueber⸗ 
jepen von Krebſen aus einem Gewäſſer in ein anderes 
ſt daher die größte Vorſicht geboten. . 

* Aichung für Fluß fahrzeuge. Den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ zu Folge ſſt von der Reichsre⸗ 
gierung eine neue Anordnung für Flußſchiffe in Aus⸗ 
arbeitung genommen. Es ſollen danach ſämmtliche 
Schiffe, welche die Waſſerſtraßen unſerer Bundesſtaaten 
befahren, nach einheitlichem Syſtem auf ihre Trag⸗ 
fähigkeit amtlich geaicht werden. Bei den verſchieden⸗ 
artigen Syſtemen, welche 1 für die Fluß⸗ 
ſchiffe zur Feſtſetzung der Frachlſätze, Schlepplöhne 
ze. von den einzelnen Bundesſtaaten in Anwendung 
gebracht werden, iſt eine einheitliche Regelung der 
Sache wohl erwünſcht. } 

Im hieſigen ſtädtiſchen Kranktenftift] war 
ultimo Mai er. ein Beſtand von 27 Kranken (16 
männl., 11 weibl.) Zugang pro Juni er. 36 Kranke 
(24 männl., 12 weibl.) Abgang 37 (24 männl., 
13 weibl.) von denen 34 als geneſen entlaſſen und 3 ger 
ſtorben ſind. Es bleiben ultimo Juni er. im Beſtande 
26 Kranke (16 männl., 10 weibl.) 

Elbing. 
i 


Schwurgericht zu 
hatten ſich die 


Sißung vom 30. Jun 
In der heutigen letzten Sitzung ich, 
Geſchworenen wiederum mit Meineid zu beſchäftigen. 
Auf der Anklagebank befanden ſich die unverehelichte 
Auguſte Preuß aus Gr. Rohdau und der Bauunter⸗ 
nehmer Wilhelm Hinz ebendaſelbſt. Auguſte Preuß, 
am 20. Oktober 1862 geboren, iſt bei dem Mitange⸗ 
klagten Hinz Dienſtmädchen geweſen. 14 iſt am 
9. April 1844 geboren. Auguſte Preuß iſt beſchuldigt, 
am 3. März 1885 in Rieſenburg, am 15. November 
in Roſenberg und am 6. Dezember ebendaſelbſt und 
n einem ferneren Termin vor dem Schöffengerichte 
wiſſentlich falſch geſchworen zu haben; Hinz ſoll in 
den Jahren 1885—89 die Preuß zu vier falſchen 
lden in Sachen Löwenthal gegen dung verleitet haben. 
ngeffagte war im Haufe des Hinz aufgewachſen. 
nz ſoll nun die Angeklagte zur Ablegung des 
falſchen Eides angeſtiftet haben. Derſelbe iſt bereits 
mit Zuchthaus vorbeſtraft, hat auch eine Zuſatzſtrafe 
erhalten. Hinz behauptet nicht ſchuldig zu fein. Die 
umfangreiche Zeugenvernehmung ergab im Grunde 
nichts weſentlich von der Anklage Abweichendes. 
ine längere Pauſe wurde dadurch verurſacht, daß 
ie Antwort auf eine abgeſandte Depeſche abgewartet 
werden mußte, nach welcher ein Zeuge am 14. Febr. 
4889 als nach Amerika beurlaubk bezeichnet wurde. 
Die Plaidoyers nehmen recht reichliche Zeit in An⸗ 
bruch, worauf die Fragen verleſen werden, welche 
ſich bei Auguſte Preu auf wiſſentlichen Mein⸗ 
88 bei Hinz aber ſich darauf beziehen, 
eld derſelbe die Preuß zu dem Verbrechen des Mein⸗ 
Wes überredet hat. Die Geſchworenen ſprechen das 
5 — dig aus, bei der Preuß ſogar in vier Fällen 
Hi er Annahme mildernder Umſtände, welche dem 
uz nicht bewilligt werden. Der Gerichtshof ver⸗ 
7 Jar die Preuß zu 5 Jahren und den Hinz zu 
Hehe Dau Monaten Zuchthaus und Ehrverkuſt auf 
Schluß eme lebenslängliche Zeugenunfähigkeit. 
izung 1035 Uhr Abends. 


Schöffengericht zu Elbing. 

Es liegen 12 Sung vom 1. Juli. 

‚Foligeifachen zur Verhandlung vor. 
um über Uebertretungen in der 

ugeklagte verhandelt. Die 


ſekretär Sicher iſt in Polizei prochen. — Der Gerichts⸗ F 


am 25. April die Straße v 1 en weil er 


een Oelene a itt ne en on 
tot beitehen. — D neider- 

Ühiebim reife Suferbusggebhein ftber 
Mr , Derſelbe ift etwa 13 Mal 
g an di a mit 4 Wochen Haft und Ver⸗ 
Albert Grndespoltzeibehörde bestraft. — Der 

{ raul, jetzt in Braunsberg, iſt be⸗ 
Holzhändler 8. Wichert d. J. den Dienſt bei dem 
Strafe beträgt 10 Mk. Geld ev. 3 Tage 

12 900 deer Hafwirth Kolberg it beſchuldigt, am 
heitstrink em Andreas Zimmermann, einem Gewohn⸗ 
ter, Getränke verabreicht zu haben. Da K. 


rt hier ohne Anlaß verlaſſen zu | g 


Ausſicht genommenen] den Z. aufgefordert hat, das Lokal zu verlaſſen, erfolgt 
65 be Neubau | Freiſprechung. Es folgen Injurienſachen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

+$+ Unter den hombopathiſchen Aerzten, 
welche in den letzten Jahren durch eine Reihe wohl⸗ 
gelungener Kuren ſich einen weiten Ruf erworben 
haben, ift der homöopathiſche Arzt Dr. med. Vol⸗ 
beding in Düſſeldorf vielfach erwähnt worden. Sein 
Name drang zuerſt in die Oeffentlichkeit vor einigen 
Jahren in Folge eines von Autoritäten aufgegebenen 
Falles von ſchwerem Kehlkopfleiden, in welchem er bei 
dem Patienten durch eine glückliche Kur Stillſtand 
erzielte. In einem anderen Falle von ſkrophulöſem 
Augenleiden wurde nach langer, vergeblicher Kur durch 
einen Spezialiſten völlige Heilung durch die homöo⸗ 
pathiſche Behandlung erzielt, indem zunächſt das Grund⸗ 
übel der Krankheit beſeitigt wurde. Dr. Volbeding 
iſt ein Vertreter der neueren homöopathiſchen Heilkunde 
und hat, nachdem er in Greifswald und Breslau 
ſtudirt, und das preußiſche Staatsexamen beſtanden 
hatte, an den Univerſitäten zu Wien und Budapeſt 
ſpeziell ſich mehrere Jahre dem Studium der Homöo⸗ 
pathie gewidmet. Er war dann längere Zeit Haus⸗ 
arzt in den erſten holländiſchen Familien zu Amſterdam 
und Rotterdam, bis er ſich in Düſſeldorf vor einigen 
Jahren niederließ, woſelbſt er, auch brieflich Rath 
ertheilend, auf dem Gebiete aller chroniſchen Erkran⸗ 
kungen ſich einen Ruf erworben hat. 

* Göttingen, 28. Juni. Der Landrichter Det⸗ 
mold in Celle hat einen Ruf an Stelle von Geheim⸗ 
rath John an die hieſige Univerſität erhalten. 


Zur Choleragefahr. 

Madrid, 30. Juni. Troß des Verbots ſind 
zwei Eiſenbahnwagen Früchte aus Gandia hier einge⸗ 
führt und größtentheils in den Markthallen verkauft 
worden, ehe die Polizei Kenntniß davon erhielt. 
Sonnabend Abend ſind zwei Erkrankungen in Calle 
San Marco vorgekommen, welche von den Aerzten 
für wahrſcheinliche Cholerafälle erklärt ſind. In 
Valencia ſind mehrere ſtark verdächtige Erkrankungen 
eingetreten. In dem Küſtendiſtrikt Gandia greift die 
Epidemie mit erneuter Heftigkeit um ſich. Es werden 
von dort von geſtern 3 Cholera⸗Erkrankungen und 
3 Todesfälle gemeldet. 

Peſt, 30. Juni. Der Handelsminiſter hat eine 
ſiebentägige Obſervation für Schiffe, die aus Alicante, 
Tarragona, allen dazwiſchen liegenden Häfen und aus 
den Balearen ankommen, angeordnet. 

Wien, 30. Juni. Das Handelsminiſterium hat 
die Obſervationsreſerve den ſpaniſchen Provenienzen 
gegenüber angeordnet. 


aris, 30. Juni. Die Zeitungen melden 
hof von tödtlichem Ausgange im Departement 
Aude. 
Vermiſchtes. 


* Berlin, 30. Juni. In aller Stille wurde heute 
Morgen die Enthüllung des Waldeck⸗Denkmals 
auf dem ehemaligen Jakobikirchhof an der Oranien⸗ 
ſtraße vollzogen vor einem Kreiſe von etwa 150 ein⸗ 
geladenen Perſonen. Unter ihnen befanden ſich als 
Vertreter der Waldeck'ſchen Familie der Landesbau⸗ 
inſpektor Waldeck, ein Sohn, und der Baurath Bier⸗ 
mann, ein Schwiegerſohn Waldecks; die freiſinnige 
parlamentariſche Partei war durch die Abgeordneten 
Profeſſor Dr. Virchow, Dr. Hirſch, Dr Horwitz, 
H. Hermes, Pariſius, Jordan, Harmening, Woellmer 
und Hacke, die Stadtgemeinde durch Stadtſchulrath 
Bertram, Stadtrath Stadthagen, den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Dr. Stryck und deſſen Stellvertreter 
Dr. Langerhans, den Gartendirektor Maechtig u. a. 
vertreten. Das Zentralwahlkemitee der deutſch⸗frei⸗ 
ſinnigen Partei für Berlin und Umgegend hatte Ab⸗ 
geſandte geſchickt, und Abordnungen mit Panne 
Kränzen vertraten den Verein Waldeck, den deutſch⸗ 
freiſinnigen Arbeiterverein zu Berlin u. a. Virchow 
hielt eine Anſprache, in welcher er die Verdienſte des 
freiheitliebenden Patrioten feierte, und übergab das Denk⸗ 
mal dem Schutz der Stadt. Nachdem die Abordnungen der 
Vereine ihre Kränze an dem Denkmal niedergelegt hatten, 
gingen die Theilnehmer an der Feier ſtill auseinander. 
Ueber die Geſchichte des Waldeck⸗Denkmals theilen 
wir Folgendes mit: Die Büſte Waldecks wurde von 
dem Bildhauer Walger im Jahre 1861 nach der 
Natur modellirt. Für die Koſten des Denkmals 
wurde gleich nach dem Tode Waldecks zuerſt in 
Arbeiterkreiſen geſammelt, ſo daß von einem Komitee 
mit Franz Duncker an der Spitze im Jahre 1873 
eine beſchränkte age ausgeſchrieben werden 
konnte. Zu derſelben lieferte Herr Walger eine 
ſiende und eine ftehende Figur, welche letztere von 
den zu Rathe gezogenen Bildhauern Drake und 
Bläſer, wie auch don der Familie Waldeck als der 
geeignetſte Entwurf zur Ausführung in Marmor ge⸗ 
wählt wurde. Im Jahre 1878 nahm ſich die Forte 
ſchrittspartei der Sache an. Das Standbild iſt aus 
karrariſchem Marmor 8 Fuß hoch, das Poſtament 
aus ſchleſiſchem Marmor mit der Inſchrift „Franz 
Benedikt Leo Waldeck, geb. 31. Juli 1802, geſt. 
18. Mai 1870“, und es ruht auf drei Stufen von 
polirtem ſchleſiſchem Granit. Auch das Poſtament iſt 
ebenſo wie die Einfaſſung durch acht mit Ketten ver⸗ 
bundene Säulen nach dem Modell Walger's ange⸗ 
fertigt. Der Verein „Waldeck“ hat das Gitter auf 
ſeine Koſten herſtellen laſſen. — Bom dee e 
47,000 zahlende Perſonen haben am geſtrigen Sonn⸗ 
tag die Kaſſen des Feſtplatzes für das X. e 
Bundesſchießen paſſirt. Der Andrang war pas en 
ein jo gewaltiger, daß ber Verkehr an den 705 S2 
polltändeg In er vor En eihe die 
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lichen den und Fürſtlichkeiten und den Vertretern 


der Stadt empfangen und von der zahlreich anweſen⸗ 
den Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der König 
überreichte perſönlich dem Oberbürgermeiſter von 
Heim, dem Baumeiſter des Münſters Beyer und 
dem Dekan Bilfinger die denſelben verliehenen Orden. 
Der Münſter⸗Baumeiſter Beyer wurde von dem 
Kaiſer durch den Kronenorden 3. Klaſſe, vom König 
von Württemberg durch das Ehrenrittenkreuz des 
Kronenordens und vom Prinzregenten von Bayern 
durch den Michael-Orden 3. Klaſſe ausgezeichnet. Um 
11 Uhr wohnten der König und die Königin dem 
hiſtoriſchen Feſtſpiele von Karl Oeſterlen bei, in 
welchem die „Grundſteinlegung zum Münſter am 30. 
Juni 1377“, „Kaiſer Karl V. und Herzog Chriſtoph 
zu Wittemberg in Ulm am 30. Juni 1552“ und 
„General Thuengen 1704 am 14. September“ zur 
Darſtellung kamen. Um 4 Uhr erfolgt die Abreiſe nach 
Friedrichshafen. Um 8 Uhr Abends findet das Feſtbankett 
ſtatt. Der hiſtoriſche Feſtzug, der ſich heute Nachmittag 
3 Uhr in Bewegung ſetzte, verlief glänzend. Die 
Pracht und der Geſchmack der Koſtüme, Pointe das 
Arrangement der Gruppen riefen allgemeine Be⸗ 
wunderung hervor. Aus dem Feſtzuge traten beſonders 
hervor der Wagen der Ulma und der Germania, die 
Münſtergruppe, die der Patrizier zu Pferde und zu Fuß, 
der Wagenzug der Ulmer Kaufleute, die Gruppe der 
Gräfin Mechthildis, Kaiſer Karls V. und des Herzogs 
Chriſtoph, die deutſchen und die ſpaniſchen Lands⸗ 
knechte, die Gruppen der Ulmer Kaufherren, der 
Heng und der Jagdzug, die Wallenſteiner, 
eneral Thuengen mit ſeinem Stab, die Truppen 

vom Reichsheer und Stadtſoldaten. Der König und 
die Königin nahmen den Zug vom Hotel am Bahn⸗ 
hofsplatze aus in Augenſchein, denſelben wurden bes 
geiſterte Huldigungen dargebracht. Die Prinzen und 
anderen hohen Herrſchaften waren auf der Tribüne 
am Münſterplatz verſammelt. 
PNewyork, 30. Juni. In Folge der fortge- 
ſetzten großen Hitze in Illinois, Joda und Wislonfin 
us geſtern 24 Perſonen dem Sonnenſtich er⸗ 
egen. 

* Lemberg, 30. Juni. Die Stadt Zborow ſteht 
in Flammen; über 100 Häuſer ſind verbrannt. 

* Ein Reinfall. „Man weiß wirklich nicht 
mehr, wie man es anfangen ſoll,“ meinte kürzlich ein 
Vater mehrerer Töchter zu ſeinem Freunde. „Da 
hatte ich nun endlich einen würdigen Junggeſellen 
gefunden, der auf meine Aelteſte ein Auge geworfen 
zu haben ſchien. Seit einem Monat etwa habe ich 
ihn täglich zu Tiſche geladen, und da ich bald merkte, 
daß er ein Feinſchmecker ſei, mir eine perfekte Köchin 
angeſchafft, eine wirkliche Perle ihres Geſchlechts, die 
nur das Allerbeſte auf die Tafel brachte; und was 
meinen Sie, geſchieht?“ — „Nun?“ — „Der Kerl 
heirathet meine Köchin!“ 


Briefkaſten der Redaction. 


errn B. hier. Beitrittserklärungen zum Guſtav 
Adolf⸗Verein nimmt Herr Prediger Rahn hierſelbſt 
entgegen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 1. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 30.16. | 1.17. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 98,—| 98,— 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,10 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 95,.— 95,40 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 89,90 89,70 
Bene anknoten 234,30 235,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 174. — | 174,50 
Deutſche Reichsanleige 107,40 | 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,50 | 106,50 
pCt. Rumäniee 102,10 | 101,50 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 113,20 | 113,50 

Produkten⸗Börſe. 

Cours vom . Be a el. 
Weizen Juli 207,.— | 208,— 

Sept.⸗Okt. 180,— | 181,50 
Roggen beſſer. 

Juli . | 157,70: 158,— 

Sept.⸗Okt. 148,20 | 149,.— 
Petroleum ed nnn se 
Rüböl Juli K. . 66,— 64,.— 

Septbr.⸗Okbtt. 54,40 54,8 
Spiritus 70er Juli-Aug. . 35,70 35,80 


Königsberg, 1. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,.— Liter. 

Loco contingentirt . 

Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt . —.— „ 
Juni nicht contingentirt 36,00 „ Geld. 


Königsberger Produectenbörſe. 


56,50 A Brief. 
80, 


8 Jan 3 
uni. Juni. endenz. 
R.⸗Mk.] RM. 

Weizen, hochb. 125 PfdDb. .| 182,25 | 182,25 unverändert 

Roggen, 120 Pfd. 140,00 | 140,00 do. 

Gerſte, 107/8 Pfd. 133,00 188,00 do. 

Safer, lan . 11000 147,0 do. 
ſen, weiße Koch 140,00 140,00 do. 


Danzig, den 30. Juni 
Weizen: Feſt. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inl. 181—182 &, hellb. inl. 183—184 A., hochb. 
und glaſig inl. 187 —188 4, Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
n 138,50 A, Okt.⸗Nov. 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Feſt. inl. 152 A, ruſſiſcher od. polniſcher 
3. Tranſ. —,.— , per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
104,00 , per Okt.⸗Nov. 120pfd. z. Tranſ. 95,00 % 
Gerſte: Loco kleine inländi . — 4 
Gerſte: Loco große inländiſch — 4 
afer: Loco inl. — A 
bſen: Loco inl. — A 


a Spiritusmarkt. 

Danzig, 30. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 54,50 Gd., pro Juni kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,60 Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 34,50 Gd., pro Juni nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd, 

Stettin, 30. Juni. Loco ohne Faß mit 50 4. Konfum: 
ee 55,60, loco mit 70 „A Konfumfteuer 35,80 , pro 

uni 34,80, pro Auguſt⸗September 33,30. 


= 


Viehmarkt. 

Berlin, 30. Juni. (Städtiſcher Zenzral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 3308 Stück. Tendenz: Handel und Export 
geſtern und vorgeſtern verhältnißmäßig gut, heute ruhig; 
ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 1. 


welcher ſie ſich, 


N wäſche die bequemſte, 


Qualität! Erſparniß an Inſertionsko 


58—62 , 2. Qualität 54—57 A, 3. Qualität 49—53 , 
4. Qualität 44—46 4 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt: 9337 Stück. 
Tendenz: geſtern und heute früh ſehr feſt, ſchloß matt. 
Trotz ſehr anſehlichen Exports kaum geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 58 , in Einzelfällen darüber, 
2. Qualität 56-57 A, 3. Qualität 52—55 4 pro 100 
Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es waren zum Ver⸗ 
kauf geſtellt: 1901 Stück. Tendenzi: ſchleppender, ſchwer⸗ 
fälliger Verlauf; kaum geräumt. Bezahlt wurde für: 1. 
Qualität 52—56 4, 2. Qualität 43-51 f., 3. Qualität 
35 42 9. per P a — Hammel: Es waren 
zum Verkauf geſtellt: 28216 Stück. Tendenz: 1 war 
gehoben, dennoch außer feinen fetten Lämmern flauer als 
in der Vorwoche. Ueberſtand gering. Bag wurde für: 
1. Qualität 52—54 4, beſte Lämmer bis 56 g., 2. 
Qualität 46—49 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
ingegangen: 
Am 30. Junk: Dampfer „Nordſtern“, Kpt. Kraemer, 
mit Stückgut von Stettin. 
Am 1. Juli: Tjalk „Volharding“, Kpt. Grüßing mit 
Koaks von Brake. 
——— — ꝙwæl — . ę—— 


3 ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige i 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
Garbe wenig Aſche von hellbräunlicher 

arbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt 9 1 1 fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henneberg 
in u. K. Hoflief.) Zürich verjendet gern 

uſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 
Vorhemdchen bar aus Fur pergamentähn⸗ 
ahulichen gefertigt und mit einem leinen- 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 


Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 


werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach we geworfen und trägt man daher immer 
nur neue Kragen ꝛc. 

Mey's Stofftragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
ohne den Hals zu drücken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her- 
beiführen. Ein weiterer Vorzug von Mey's 
Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel 1. 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elegaen⸗ 
tes und bequemes Paſſen und dabei auß er⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
Mey's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt Mey's Sn: 

] da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr Schlecht be⸗ 
handelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. 

Mey's Stoſſwäſche wird in faſt jeder Stadt 
in mehreren Geſchäften verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich find; auch werden dieſe Verkaufs- 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Verfaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
Mey's Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 


Mey & Edlich, Leipzig: Pl ‚ 
9 X 5 an ute Mott 


eziehen, welches auch das intere 
Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 
a und portofrei auf Verlangen an 
edermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1—2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von Apo⸗ 
theker Dallmann. Dieſelben ſind pro Schachtel 1 M 
zu haben bei Apotheker C. Radtke, Haensler und 


Pohl, Elbing. 

Gummi-. Rende. Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 

Zollfr. Verſandt durch: W. 5. Mielck, Frankfurt aM. 

Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
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Erfolg 
faßt und typographiſch an⸗ 
durch Annoncen gemeſſen en 11 05 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
etroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
1 an die Annoncen-Expedition von Rudolf 

osse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten-Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, jo hab durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 

2 erreicht wird. 


waaren-Fabrik v. 


erzielt man nur, wenn die 
Annoncen zweckmäßig abge⸗ 


| 
x 
| 
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Müdigkeit der Glieder, Unluſt, 
mangelnder Appetit, verbunden mit 
Blutandrang nach Kopf und Bruſt, laſſen 
ſtets auf eine geſtörte Verdauung ſchließen, 
die ſich am beſten, billigſten und zuträg⸗ 
lichſten durch den Gebrauch der ächten 
in den Apotheken a M. 1,— erhältlichen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen beſeitigen läßt. Die auf jeder 


Schachtel auch quantitativ angegebenen 8 


Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Juli 1890. 
Geburten: Hausdiener 
Behrendt S. — practiſcher Arzt Dr. 
Carl Baatz S. — Schuhmacher Joh. 
“ae schlief; Schloffer And 
She ungen: Schloſſer Andr. 
Borowski⸗Elb. mit Maria Ruhnau⸗Elb. 
Sterbefälle: Schmied Auguſt 
Binding S. 1 J. 6 M. — Arbeiter⸗ 
Wittwe Chriſtine Grimm, geb. Eichner, 
80 J. — Zimmermann Gottfr. Teuchert 
T. 14 Tage. 


Auguſt 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 

ſunden Knaben zeigen an 
Elbing, den 30. Juni 1890. 
C. Baatz und Frau. 


IIITIDIIWIIIG 
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Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Susette Cohn aus Neu⸗ 
mark Weſtpr. beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Elbing, im Juni 1890. 


S. Landshut, 


Architekt und Privatbaumeiſter. 


Allgem. Bildungsverein 

Sonnabend, den 5. Juli: Conecert⸗ 
abend u. Tanz in Weingrundforſt. 
Anfang 8 Uhr. Entree für Mitglieder 
und deren angehörigen Damen à 10 Pf. 
Für einzuführende Gäſte ſind Billets 
à 20 Pf. bei dem Kaſſirer Herrn 
2 Mühlenſtraße 9, vorher zu 
öſen. 


Etablifement Markthalle. 


Sonntag, den 6. d. M.: 


Großes Kinderfeſt. 


Concert, Feuerwerk ıc. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 7. Juli, 


ſollen aus den Schutzbezirken Rakau, Du 


Eggertswüſten und Ziegelwald etwa 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden und zwar 


Dankſagung! 

Seit 6 Jahren litt meine Frau an 
Drüſen⸗Anſchwellung an der rechten 
Halsſeite, was von verſchiedenen Aerzten 
behandelt wurde durch Beizen mit Jod, 
Schneiden und durch mehrere Operationen. 
In dieſer verhängnißvollen Lage wandte ich 
mich an den homöopathiſchen Arzt 
errn Dr. med. Volbeding in 
üſſeldorf. Nach kurzem Zeitraum 
hat er meine Frau von ihrem Leiden, 
woran ſie 6 Jahre ſo ſehr gelitten hatte, 
geheilt, weshalb ich in Betreff ähnlich 

eidender Herrn Dr. Volbeding 
für ſeine Heilmethode öffentlich meinen 
Dank ſage. 

(gez.) Runge und Frau, 

Harburg, Wilstorferſtr. 34. 


E Eiweiß 
kauft per Liter 0,60 M. fortwährend 
Conditorei Maurizio. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Ich habe mich ins Privatleben zurück⸗ 
Agen und ertheile in der Schneider⸗ 
kademie der Firma Klotz u. Co. in 
Berlin, Kommandantenſtr., keinen Unter⸗ 
richt mehr, ſtehe überhaupt zu dieſer 
Anſtalt in keinerlei Beziehung. Diejenigen 
1 und Damen, welche ſich in der 
erren= reſp. Damen- oder Wäſcheſchnei⸗ 
derei ausbilden wollen, verweiſe ich auf 
die Große Berliner Schneider⸗ 
Akademie, Berlin C., Rothes 
Schloß Nr. 1, als die einzige Anſtalt, 
welche in dem Geiſte meines verſtorbenen 
Mannes von feinem alten Lehrperſonal 
in denſelben Räumen des Rothen Schloſſes 
fortgeleitet wird. 
Verwittwete Frau Bertha Kuhn. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 
ugen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 

t mehrfachen Nachahmungen und 
äuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
ab en mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
abener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 
tt Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗ rift,welchesmeine 
- Firma: Traugott Ehr- 
“\hardt in Oelze trägt, 
DE Amitnebenjtehendem Wappen 
Vals Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke yerjehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Léon Saunier’s Buchh. 


aus Ziegelwald: 
5 Nun ns in Elbing. 
5 ief.⸗Klobenholz, CCC 
1 „ Weifig 1 Qepußtes) Hermann Blasendorff, 


aus Rakau: 
13 Rmtr. Bu.⸗Klobenholz, 


264 „ Bir.⸗Klobenholz (alter Be⸗ 
En zur herabgeſetzten 
axe), 
6 „ Reiſig I, 
aus Eggertswüſten: 


2 Nmtr. Ei.⸗ 14 Rmtr. Bu, 
19 „ Bi.⸗Klobenholz (alter Be⸗ 
ſtand zur herabgeſetzten 

Taxe). 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Hirſchkruge zu Dörbeck. 
Elbing, den 30. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An milden Gaben und Geſchenken 
ſind in den Monaten April, Mai und 
Juni cr. im Peſtbude-Hoſpital einge⸗ 
gangen: 

Von Böhnert-Möskenberg 3 M., 
Kühnaſt⸗Streckfuß 50 Pf., Georg Kühn⸗ 
aſt⸗Streckfuß 3 M., Ung.⸗Elbing 1 M., 
Ung.⸗Streckfuß 1 Pfd. Butter u. 2 M., 
Ung.⸗Elbing 3 M., Stegman⸗Fried⸗ 
richsberg 50 Pf., Ung. vom Lande 3 M. 
50 Pf., Ung.⸗Elbing 2 M., Ung.⸗Eller⸗ 
wald 4 Pfd. Butter, Ung. vom Lande 
5 M., Ung.⸗Streckfußerfeld 3 M., J. 
H.⸗Neukirch 1 M. 50 Pf., Breiskorn⸗ 
Friedrichsberg 1 M., Ung.⸗ Terranova 
6 M., J. Kuhn⸗Baumgart 1 Pfd. Butter, 
Galowski⸗Damerau 1 Pfd. Butter, Ung. 
vom Lande 1 Pfd. Butter, Ung. vom 
Lande 2 Pfd. Butter und 1 M. 50 Pf., 
Ung. vom Lande 3 M., Ung.⸗Markus⸗ 
hof 3 M., Schmidt⸗Neu⸗Dollſtädt 1 M. 

Mit dankbarer Anerkennung bringen 
wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß. 

Elbing, belt = Ray Peſth # 

Der Vorſtand de ude⸗ 

Hoſpital 


* 


Berlin, Osterode i./Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 


ertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


2 ® 
Matjes⸗Heringe 
in vorzüglich feinen Qualitäten hält 
angelegentlichſt empfohlen 


Gustav Herrmann Preuss. 
bartl 


Flotter Schnurr 


"u9y9oM uobıurs uf 
ueieß bie; 


G. Seifert, SI. 


Dreirad, 


engl. Fabrikat, auch von Damen fahr⸗ 
bar, verkauft billig 
NR. Bartelt, Logenſtr. 11. 


Ich beabſichtige, meine Packkammer 
und das Verſand = Geſchäft in 
nächſter Zeit zu verlegen. 

Mein großes Lager erſchwert den 
Umzug. Denſelben bequemer zu machen, 
werde von heute ab meine ſämmtlichen 


Colonial⸗ u. Fett⸗ 
Waaren, 
wie Delicateſſen u. ſ. w. 


zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 


Caffee, 3 

96 
beſonders auf meine vorzügliche, rein⸗ | 
ſchmeckenden Caffees erlaube mir auf- | 
merkſam zu machen. — Trotz der immer | 
weiter ſteigenden Caffeepreiſe bin ich in 
der Lage, durch rechtzeitige dn 
meines Bedarfs, das Pfund 20—30 
Pfennige billiger wie ein jedes andere 
Geſchäft zu verkaufen. 

Möge das Publikum genau darauf 
achten, ob ein volles Viertel — 125 
Gramm, oder nur / Pfund —= 100 
Gramm, verabreicht wird. 

Zum Beiſpiel: 

Wenn 1 Pfund —= 500 Gramm ge 
röſteter Caffee 1 M. 30 Pf. koſtet, be⸗ 
trägt ein volles Viertel = 125 Gramm, 
33 Pfg. Werden aber von 1 Pfund 
5 Fünftel Pfunde = à 100 Gramm 
ausgewogen und für / Pfd. 30 Pfg. 
bezahlt, dann kauft das Publikum an⸗ 
ſcheinend billig, bezahlt aber für das 
Pfund nicht 1 M. 30 Pf., ſondern 
1 M. 50 Pf., alſo um 20 Pfennige zu 
theuer. 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


von 


Oswald Nier 


Zu haben in gie bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Wer fein Geld 
jetzt gut und bombenſicher an⸗ 5 


legen will, kanfe nur 
Königl. preuß. conf. 4% 
Stanfsanleihe, 


die nicht verlooft werden, aljo 
keinen Verluſt in Ausſicht ſtellen 
und das läſtige Nachſehen von 
Ziehungsliſten erſparen. Stücke 
in Höhe über 300 M., 400 M., 
500 M., 600 M., 1000 M. 
2000 M., 3000 M., 5000 M. ac. 
ſind täglich je nach dem Courſe 
— ca. 106¼ 9 — zu beziehen von 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft. Berlin W 8. 
Telephon 1e 2708. Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 


Von morgen ab wird in 
Kahlberg 


nur ſteriliſirte Kaffeeſahne 
verkauft. . Schroeter. 


= 
— 
2 
= 
o 
— 
= 
28 
— 
= 
5 


usluig Hung bo aagal 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
6. Juli erscheinende vierte 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, 
den 4. Juli, angenommen 
in der 


Expedition 


der 


Zeitung“, 


„Altpr. 
EI 


7 — 9 
delia. Status am 30. Juni 1890. . 
Juventariumconto 953/50 [ Stamm⸗Capital Ä 1245100 
Wechſelconto . 1279799110 ||| Reſervefond 17301055 
Koſtenvorſchußconto .. 14995 Specialreſervefond 5 535 95 
Caſſa⸗Conto (Beſtand). 2359,55 Guthaben ausgeſch. Genoſſen 1090 20 
Effectenconto . 2062740 Spareinlagenconto 150878 80 

Dividendenconto . 3328 65 

Anticipandozinſen ; 1259 — 

| Ueberſchuß der Activa. 5183 65 

303889050 503889050 
Elbinger Haudwerkerbank, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Th. Steppuhn. Herm. Luecke. C. Reiss. 


Zĩ„— nd J bis 5. Anguſt xx 


Küligl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


Haupt⸗ und Schlußziehung. 


1 Gew. zu 600,000 M. baar 25 Gew. zu 15,000 M. baar 
2 " " 300,000 77 " 50 " " 10,000 7. 77 
2 5 150,000 „ 7 1 = „ 5000 5 
27 4 1 100,000 „ 1 1050 „ 5 000 „ 5 
2 5 75,000 „ 5 1100 „ 1 SEHON = 
2 n n 50,000 " 1 1255 ”" * 500 * 7 
2 7. " 40,000 " * 1459 I "n 300 m n 
10 30,000 „ 55 59938 7 > 210; 


65,000 Gewinne im Werthe von 22,157,180 M. baar. 


Originallooſe liefere ich bis auf Weiteres / a 240 M., ½ à 120 M., 
1,260 M., ½ a 31 M. 
Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
% a 25 M., ½1 à 13 M., ½ 2 à 6,50 M., ½% à 3,25 M. 


Amtliche Liſte (14 Tage nach Schluß der Ziehung) 50 Pf. extra. 


Richard Schröder, Baukgeſchüft, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


C gegründet 1875 FEE 
—— —u— — — — ——— i « 


Auſchlagszettel 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaart? | 
Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


| 
Das Anjchlagen der Zettel laſſen wir gerne | 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 
T———4: Bekanntmachung. 


Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


Marienburger Geld⸗Lotterie 


iſt der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


8., 9. und 10. Oktober 1890 | 
| 


verlegt worden u. behalten die gefauften Looſe ihre Giltigkeit. Der Vor⸗ 
rath iſt nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Pf., 
halbe à 2 M. incl. Porto und Lifte, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M., 


Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur Verlooſung: 


12 à 1500 Mark, 
1 à 90,000 Mk. 3 
1 à 30,000 „ 100 à 300 „ 
l 200 4 150 „ 
1 à 15,000 „ 1000 4 60 „ 
2 à 6000 Mark, 1000 à 30 „ 
5 à 3000 1000 78 


77 


3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte recht⸗ 
zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 
Hochachtend 
Richard Schröder, Bangeſchäft, 8 


Berlin SW., Taubenſtraße 20. 


Gegründet 1875. 


Cocos⸗Butter, Lin anſländiges Mädchen 
ohne jeden Geſchmack, nur reines Fett, zur Erlernung des Geſchäfts oder ein 
empfiehlt ſehr preiswerth ſolches, welches ſchon Vorkenntniſſe hat, 


Gustav Herrmann Preuss. f J. Kaje- 


* | 
Lehrlingsgeſuch! 
Ich ſuche für mein Manufactur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen intelligenten Lehr: 
ling bei freier Station. 8 


M. Sommerfeld, 


Braunsberg Oſtyr. 
Ein geräumiger 
Laden a 


mit auch ohne Wohnung iſt zu ver 
miethen Alter Markt 15. 


Eine Wohnung, 2 Tr. 1 Woh 


Muſtfaliſcher Hausfreund. 
| Blätter für 
ausgewählte Saloumuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probeuummern 


gratis u. franfo. ug 


C. A. Kochs Verlag 


in Leipzig. 


nung 3 Tr. 
(Waſſerleitung) an ruh. Einwohner zun 
Oktober zu vermiethen 
Waſſerſtraße 32/3 
m Hiermit erſuchen wir unſel 
Correſpondenten, ihre Lig! 
dationen, behufs Abrechnung, baldig 
bei uns anzubringen. 


Expedition d. Altpreuß. 3 


— 


Schürpen⸗Abzeichen 
Fahnen, für Verene liefert = 


ranz Reinecke, Hannover. 


Ein Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör Spieringſtr. 18 2 Tr. iſt 
vom 1. October, auch früher, an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. 


